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DAS WETTER

von thomas balbierer

Landsberg – Als eine Gruppe Holocaust-
überlebender mit Kindern und Enkeln
2005 die Überreste des KZ-Lagers Kaufe-
ring VII besuchen wollte, standen die Gäs-
te aus Israel im Regen vor verschlossenen
Toren. Auch Schimon Stein, der frühere is-
raelische Botschafter in Deutschland, ge-
langte nicht auf das ehemalige KZ-Gelän-
de. Es sind zwei Episoden, aufgeschrieben
von der Landsberger Historikerin Edith
Raim, die das Dilemma von Lager VII auf
den Punkt bringen: Die Außenstelle des
Konzentrationslagers Dachau nahe Lands-
berg ist für die Öffentlichkeit nur einge-
schränkt zugänglich. Gedenken und Erin-
nerung schwer möglich. Die historische Ge-
denkstätte sei „nicht in einem besuchsfähi-
gen Zustand“, schreibt Raim in ihrem Auf-
satz „Gescheiterte Gedenkinitiativen. Die
Beispiele Kaufering und Landsberg“. Raim
ist an der Universität Augsburg tätig.

Geht es nach Manfred Deiler, Präsident
der Europäischen Holocaustgedenkstätte
Stiftung, der das Grundstück südwestlich
von Landsberg gehört, soll sich dieser Zu-
stand ändern. Er wünscht sich, dass das
ehemalige KZ-Lager in ein Dokumentati-
onszentrum umgewandelt wird. Seit Jah-
ren gibt es die Debatte um die Zukunft von
Lager VII. Es geht vor allem ums Geld. „Ent-
scheidungen wurden auf die lange Bank ge-
schoben“, klagt Deiler. Historikerin Raim
kritisiert, dass der Freistaat für „Täteror-
te“ wie den Obersalzberg oder das Nürnber-
ger Reichsparteitagsgelände viele Millio-
nen ausgäbe, „Opferorte“ wie das Lager
Kaufering jedoch vernachlässige.

Nun kommt wieder Bewegung in die Sa-
che. Die Landtags-Grünen haben einen An-
trag in den Bildungsausschuss einge-
bracht, in dem sie die Staatsregierung da-
zu aufforderten, Deilers Stiftung beim Er-
arbeiten eines wissenschaftlichen Konzep-
tes finanziell zu unterstützen. Die Politik
habe sich zu lange „um die Frage gedrückt,
ob der Opferort weiterentwickelt werden
soll“, sagt die Grünen-Abgeordnete Gabrie-
le Triebel. Sie ist auch Zweite Bürgermeiste-
rin von Kaufering. Die Grünen wollen auf
dem Lagergelände einen „Gedenk-, Lern-
und Informationsort“ schaffen.

Der KZ-Außenkomplex Kaufering ent-
stand im Sommer 1944 und umfasste ins-
gesamt elf Lager. Bis April 1945 hatten ihn,
so Raim, zwischen 20 000 und 30 000 Men-
schen durchlaufen, vor allem Juden aus
ganz Europa. „Aufgrund der elenden Le-
bens- und Arbeitsbedingungen kamen zwi-
schen einem Drittel und der Hälfte aller De-
portierten um“, schreibt die Historikerin.
Die Häftlinge schufteten in unterirdischen
Rüstungsbunkern und wurden in Erdhüt-
ten und Tonröhrengewölben einquartiert.

Nach Kriegsende wurde der Ort lange
nicht berücksichtigt, das Landratsamt
plante sogar eine Zeit lang, das Lager zu
sprengen. Erst in den Achtzigerjahren
weckte der Geschichtslehrer Anton Posset
das Interesse an dem ehemaligen Konzen-
trationslager. Mit Schülern nahm er an ei-
nem Geschichtswettbewerb teil und er-
forschte das Lager Kaufering. Posset präg-

te in der Folge die Aufarbeitung der Lands-
berger Nazi-Vergangenheit, gründete die
heutige Stiftung, stieß aber auch viele Men-
schen vor den Kopf. 2015 starb Anton Pos-
set. Er sei ein „streitbarer Mensch“ gewe-
sen, sagt seine ehemalige Schülerin Gabrie-
le Triebel. Einige Gegner hätten in ihm ei-
nen „Nestbeschmutzer“ gesehen, weil er
die für viele Landsberger unangenehme
NS-Zeit erforschte. Aber auch die Geschich-
te der im Regen stehen gelassenen Besu-
cher aus Israel geschah zu seiner Zeit. His-
torikerin Raim, auch sie wurde von Posset
unterrichtet, glaubt, die fehlende Anerken-
nung habe ihn frustriert. Dennoch, die Ar-
beit des Geschichtslehrers trug Früchte:
1983 wurden die Tonröhrenbunker unter
Denkmalschutz gestellt, fünf Jahre später
ein erstes Denkmal errichtet.

Bis auf die Überreste von Lager VII ist
vom Außenkomplex Kaufering nicht mehr
viel geblieben. Der Bund stufte den Ort als
„Denkmal von nationaler Bedeutung“ ein
und hat für dessen Konservierung 700 000
Euro ausgegeben. Jetzt müsse der nächste
Schritt getan werden, sagt Stiftungspräsi-
dent Deiler. Wissenschaftler sollen erarbei-

ten, wie man die Gedenkarbeit dort profes-
sionalisieren kann. Das sei ohne finanziel-
le Hilfe des Landes nicht möglich. Bislang
organisieren Ehrenamtliche die Führun-
gen durch das Lager. Besichtigungen sind
nur nach Absprache möglich, Infotafeln
und Wege fehlen. „Die Ehrenamtlichen ha-
ben geleistet, was möglich ist“, sagt Histori-
kerin Raim. „Jetzt müssen staatliche Gel-
der her.“

Zwischen 2017 und 2018 beriet bereits ei-
ne Arbeitsgemeinschaft unter dem Vorsitz
des ehemaligen Wissenschaftsministers
Thomas Goppel (CSU) über ein Konzept für
das KZ-Außenlager. In Sachen Lager VII
hat das Gremium jedoch keine konkreten
Ergebnisse geliefert, nun befasst sich der
Ausschuss für Bildung und Kultus damit.
Den Antrag der Grünen hat Gabriele Trie-
bel vorerst von der Tagesordnung genom-
men, damit sich Ausschusskollegen in das
Thema einarbeiten können. Geplant ist un-
ter anderem ein Besuch der Stätte.

Für die Staatsregierung ist die CSU-Ab-
geordnete Ute Eiling-Hütig als Berichter-
statterin zuständig. Auch von ihr hängt ab,
wie die Zukunft von Lager VII aussehen
wird. Ob sie die Pläne für ein Dokuzentrum
unterstützt, will Eiling-Hütig momentan
nicht kommentieren. „Wie genau eine Lö-
sung aussieht, kann ich derzeit nicht sa-
gen“ sagt die CSU-Politikerin. Sie brauche
noch Zeit, um sich eine „abschließende
Meinung“ zu bilden. Aber auch ihr sei wich-
tig, dass Besucher des Ortes „ein Gefühl da-
für bekommen, wie das damals war“, so Ei-
ling-Hütig. „Man muss etwas machen.“

Um Parteipolitik gehe es in dieser Sache
ohnehin nicht, betont Manfred Deiler. „Es
geht um Menschenwürde.“ Alles, was er
sich erhofft, ist Gewissheit für den Gedenk-
ort und seine Organisation. Für viele Holo-
caustüberlebende käme ein Dokuzentrum
jedoch „viel zu spät“, sagt Edith Raim. „Wer
von den Überlebenden ist dann noch da?“
Dass so lange nichts passiert ist, sei „ein-
fach bitter“.
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Im Sommer 1944 entstand der Komplex, der insgesamt elf Lager umfasste.
Bis April 1945 durchliefen ihn zwischen 20 000 und 30 000 Menschen.

Bad Kissingen – Bei einem nächtlichen
Streit vor einer Diskothek im unterfrän-
kischen Bad Kissingen hat ein 20-Jähri-
ger einen 16-Jährigen niedergestochen.
Der Teenager wurde mit schweren Ver-
letzungen in ein Krankenhaus gebracht,
wie die Polizei mitteilte. Der mutmaßli-
che Täter wurde festgenommen. Schon
in der Disco war es am frühen Samstag-
morgen zu einer Auseinandersetzung
zwischen zwei Gruppen gekommen.
Kurz vor 2 Uhr trafen sich die Kontra-
henten dann vor dem Club. Wie die
ersten Ermittlungen ergaben, zog der
20-Jährige ein Messer und stach mehr-
mals auf den 16-Jährigen ein. dpa

München – Rückenwind für die Belange
der Realschulen und Wertschätzung in der
Bevölkerung – das liest Realschulver-
bandschef Jürgen Böhm aus einer neuen
Umfrage, die der Bundesverband gemein-
sam mit dem Verband mittelständische
Wirtschaft in Auftrag gegeben hat. „Bei
den Menschen kommt langsam an, dass in
den letzten Jahren zu viel in Richtung Ab-
itur geschielt wurde und ein guter mittle-
rer Bildungsabschluss genauso gut auf die
Zukunft vorbereitet“, sagt Böhm. Bis vor ei-
nem dreiviertel Jahr war er Direktor der Re-
alschule im niederbayerischen Arnstorf,
Rangeln um Aufmerksamkeit von Politik
und Medien gehört da zum Job. Und tat-
sächlich bestimmten zuletzt die Rückkehr
zum G 9, Islamunterricht, Inklusion und In-
tegration von Flüchtlingen an den Volks-
und Berufsschulen die Debatte. An den Re-
alschulen herrschte in Bayern Ruhe.

Dass sogar 66 Prozent der 1035 Befrag-
ten der Ansicht sind, dem Realschulab-
schluss werde in der öffentlichen Diskussi-
on zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt,
habe ihn trotzdem überrascht, sagt Böhm,
der Vizevorsitzender der Bildungsallianz
Mittelstand ist. Darin haben sich Realschul-
verband und die mittelständische Wirt-
schaft zusammengeschlossen. Offenbar
komme der Fachkräftemangel mittlerwei-
le im Bewusstsein der Bürger an, vermutet
Böhm. Die Meinungsforscher von Insa frag-
ten Ende März in der repräsentativen, bun-
desweiten Online-Umfrage auch nach dem
Stellenwert des Mittelstandes und des
Handwerks. 90 Prozent der Befragten se-
hen das Handwerk als wichtigen Teil der
deutschen Wirtschaft, mehr als 80 Prozent
finden, dass dort eine gute Karriere mög-
lich ist und man sich mit einem Realschul-
abschluss „ein gutes Auskommen“ erarbei-
ten kann. „Meine Spitzenschüler, die zu
Wacker oder BMW gegangen sind, haben
Karriere gemacht und sind glücklich“, sagt
Böhm. Den Faktor Glück dürften Eltern
nicht unterschätzen, die ihre Kinder unbe-
dingt am Gymnasium sehen wollen. Er
denkt an jene, die es trotz Nachhilfe nicht
schaffen. Für sie wäre der mittlere, praxis-
orientierte Schulabschluss und die Fach-
oberschule ein besserer Weg in Betriebe
oder ins duale Studium, findet Böhm.

Rückhalt verspricht er sich von der Um-
frage besonders für Diskussionen in ande-
ren Bundesländern, in denen die Realschu-
le in der Gesamtschule aufgehen könnte –
oder schon abgeschafft wurde. Ein Thema,
das Bildungspolitiker aus Bayern und Ba-
den-Württemberg an diesem Mittwoch
auf dem Süddeutschen Realschultag in
Ulm diskutieren werden.  angu

Eging am See/Heßdorf – Das sonnige
Wetter hat am Wochenende viele Biker auf
die Straßen gelockt – für zwei von ihnen en-
dete ihre Fahrt tödlich. Im Landkreis Pas-
sau stieß ein 55 Jahre alter Biker am Sams-
tag mit einem Auto zusammen, als er bei
Eging am See zu einer Tankstelle abbiegen
wollte. Der Autofahrer habe den Biker über-
sehen. Der 55-Jährige starb am Unfallort.
Bei Heßdorf im Landkreis Erlangen-Höch-
stadt kam ein ebenfalls 55 Jahre alter Mo-
torradfahrer am Samstag von der Straße
ab und verletzte sich lebensgefährlich, als
er gegen eine Leitplanke stürzte. Er wurde
in eine Klinik gebracht. Dort erlag er sei-
nen schweren Verletzungen. dpa
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Weiden – Keine Blüte blieb verschont:
In Weiden in der Oberpfalz hat ein bis-
her unbekannter Mann im Max-Reger-
Stadtpark alle Blumen aus den Beeten
gerissen. Rund 400 Stiefmütterchen,
Hyazinthen und Narzissen fanden in
der Nacht zum Samstag ihr trauriges
Ende im Stadtpark. Warum der Mann
eine solch große Abneigung gegen die
Frühblüher hatte und sie samt Wurzel-
ballen auf Wege und Grasflächen warf,
war bislang nicht klar. Die Polizei Wei-
den zeigte sich am Sonntag verständnis-
los: „Was den Täter in dem Moment
geritten hat, ist derzeit noch nicht ge-
klärt, es ist aber für normal Denkende
sowieso nicht erklärbar.“ dpa

Das ehemalige Außenlager Kaufering VII liegt südwestlich von Landsberg. FOTOS: MANFRED DEILER, EUROPÄISCHE HOLOCAUSTGEDENKSTÄTTE STIFTUNG

Vor Disco niedergestochen

Bislang organisieren
Ehrenamtliche
die Führungen

Zwei Motorradfahrer
sterben bei Unfällen

München – Der frühere CSU-Chef Er-
win Huber wird neuer Präsident der
Bayerischen Akademie für Fernsehen
und Digitale Medien (BAF). Die Mitglie-
derversammlung hat ihn für die kom-
menden zwei Jahre zum Nachfolger von
Wolf-Dieter Ring gewählt, der einst die
Landeszentrale für neue Medien leitete.
Die BAF ist ein gemeinnütziger Verein
mit dem Ziel, Nachwuchs für Fernseh-
produktionen und digitale Medien aus-
und weiterzubilden. Huber, 72, über-
nimmt die Aufgabe laut eigener Aussa-
ge, weil sie ein in dieser Form einmali-
ges Bildungsangebot für junge Leute in
Deutschland biete sowie einen wichti-
gen Beitrag zum Medienstandort Mün-
chen leiste. Bis zu seinem Ausscheiden
aus dem Landtag 2018 war Huber als
Vorsitzender im Wirtschaftsausschuss
und langjähriger Staatsminister wieder-
holt mit Medienpolitik befasst. wiw

Mann reißt 400 Blumen aus

Donauwörth – Nach dem Messeran-
griff auf ein Ehepaar in Donauwörth
(Landkreis Donau-Ries) ist der 49 Jahre
alte Mann an seinen schweren Verlet-
zungen gestorben. Der Zustand der
ebenfalls verletzten 43 Jahre alten Frau
sei inzwischen stabil, sie befand sich
am Wochenende aber weiterhin auf der
Intensivstation, wie die Polizei mitteil-
te. Ein 33-jähriger Mann soll das Ehe-
paar am Freitag mit einem Messer ange-
griffen und lebensbedrohlich verletzt
haben. dpa

„Es geht um Menschenwürde“
Im KZ-Lager Kaufering VII schufteten sich von 1944 an Tausende Häftlinge zu Tode. Nach dem Krieg drohte

der Verfall des Komplexes. Historiker, Politiker und Bürger fordern, endlich ein Dokuzentrum zu schaffen

„Wie genau eine Lösung aussieht,
kann ich derzeit nicht sagen“,
sagt die CSU-Politikerin

Wirtschaft setzt
auf Realschulen

Umfrage bescheinigt wichtige Rolle
gegen den Fachkräftemangel
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